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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 

nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
1 Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 
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E 2. 


Sonnabend, den 4. Januar. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender.) 


J. Januar 1659. König Johann Caſimir von Polen zieht, 
nach Vertreibung der Schweden, mit ſei⸗ 
ner Gemahlin und ſeinem Hofſtaate 
hier ein. Huldigung. 

Das Preußiſche Landrecht wird wieder 
eingeführt. 

Die ſtädtiſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt 
tritt in's Leben. 

Chriſtoph Hartknoch ſtirbt als Rektor des 
Gymnaſium's. 

de Nummer unſeres Blattes wird eine Fortſetzung 
dieſes höchſt intereſſanten Geſchichtskalenders, den wir gefalle 


ger Mittheilung danten, bringen. Die Redaction.) 
Politiſche Nundfchan. 
Deutſchlafld. Berlin, den 2. Januar: 
Am 28. Dezbr. hatte in Stumsdorf (wilden Halle 
und Köthen) eine Verſammlung von Mitgliedern und 
Freunden des Nationalbereins ſtatt. Schulze⸗Delitſch 
hielt dafeldſt eine mit allgemeinem Beifall aufgenom⸗ 
mene Rede, aus welcher wir Folgendes mittheilen: 
Uedergehend auf Grund und Kern der nationalen Be⸗ 
wegung fordert der Redner für jeder Volk auch dad 
Recht, nicht blos zu fein, ſondern ſich frei zu entfal- 
ten und ſo ſeinen Antheil an der menſchlichen Ge⸗ 
ſammtarbeit auszuführen. Um aber überhaupt als 
Volk exiſtiren zu können, dazu bedarf es eines Ge⸗ 
meinweſens, mithin einer Zuſammenfaſſung zu einem 
Geſammtwillen, ohne welchen ein gemeinſchaſtliches 
Handeln undenkbar iſt. Somit ſtellt ſich das Recht 
auf ſtaatliche Einheit und Zuſammenfaſſung als ein 
Urrecht des Daſeind dar. Der Deutſche hat übrigens 
auf ein ſolches Recht noch beſonders einen geſchicht⸗ 
lich begründeten Anſpruch. Denn gerade das deutſche 
Volk zeigte ſchon bei ſeinem erſten Auftreten in der 
Geſchichte nicht ein patriarchaliſches Regiment oder 
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Mittheilungen aus dem alten Thorn. 


1. Der Verein der Kauff- und Handels-Gefellen. 


Der genoſſenſchaftliche Geiſt iſt ſeit einem 
Derennium in unſerer Stadt in erfreulichſter Weiſe 
lebendig. Die Vereine und Genoſſenſchaften ſind 
zu einer nicht unbedeutenden Zahl angewachſen 
und finden wir ſie, mit Ausnahme des politiſchen, 
auf allen Gebieten des Lebens thätig. 

So iſt es heute, — aber auch in längſt ver⸗ 
floffenen Tagen gewann der Trieb, das gemein⸗ 
ſame Intereſſe durch genoſſenſchaftliches Zuſam⸗ 
menhalten zu fördern, in vielfältigſter Weiſe einen 
thatſächlichen Ausdruck. 

Von den heutigen Vereinen und Genoſſen⸗ 
ſchaften haben mehrere bereits ein hohes Alter, 
fo z. B. einige von der katholiſchen Kirche her⸗ 
vorgerufene Vereine, mehrere Innungen und 
Sterbekaſſen⸗Genoſſenſchaften. Einige früher ge⸗ 
gründete Genoſſenſchaften ſind untergegangen, 
unter ihnen der oben genannte Kauffe und Han⸗ 
dels⸗Geſellen⸗Verein. 

Eine durch den Druck (3. November 1728) 
veröffentlichte „Copia“ des „17 Artikel“ umfaſſen⸗ 
den Statuts („Rolle“) dieſes Vereins liegt uns 
vor, welches der damalige „HocheEdl. Hochw. 
Raht denen Kauffe und Handels⸗Geſellen dieſer 
Stadt Thorn gegeben und verliehen“ hatte. Nach⸗ 
ſtehend theilen wir einige Beſtimmungen aus dem 
Statut mit, weil auch ſie den Geiſt jener Zeit 
ſcharf kennzeichnen. 


eine Prieſterhertſchaft, ſondern das Walten freier Män⸗ 
ner, die nur Stammedherzoge oder gewählte Könige 
an ihre Spitze ſtellten, aus denen ſich ſpäter die na⸗ 
tionalen Könige entwickelten. Gerade die Einzelſouve⸗ 
ränetät aber, welche den Einheits beſtrebungen hindernd 
entgegentritt, gerade ſie iſt es, welche jene monarchi⸗ 
ſche Einheit Deutſchlands zerriß, während fie ſich ab⸗ 
ſolut machte und das gewiſſermaßen als Gehalt für 
Verwaltung eines Reichdamts erhaltene Ländergediet 
dann als Domäne mit Vieh, Schiff und Geſchirr de⸗ 


trachtete und ſo mitunter ein Prinzip aufſtellte, wel⸗ 


ches im 19. Jahrhundert allerdings nicht mehr „ohne 
die Weihe des höheren Blödſinns“ aufrecht erhalten 
werden kann. Gerade dieſe Dynaſten empfingen ihre 
Weihe erſt von dem Nationalfeind Napoleon, der recht 
wohl wußte, daß ein einiges Deutſchland ſein gefähr⸗ 
lichſter Feind war, und daher die Zerriſſenheit deſſel⸗ 
ben zu beſiegeln ſuchte, indem er den Reichsfüͤrſten, 
die doch eigentlich noch Vaſallen waren, Souveränetät 
ab, wobei natürlich das deutſche Volk nirgends ge⸗ 
agt wurde. Die deutſche Einheit wiederherzuſtellen 
giebt es zwei Wege; den Einheitsftaat und den Bun⸗ 
dedſtaat, während bisher nur ein Stagtenbund vor⸗ 
handen iſt. Der deutſche Nationalverein will nicht 
einen Einheitsftaat, ſondern den Bundesſtaat mit einer 
leitenden Macht an der Spitze; er will die Fortdauer 
der Einzelſtaaten, nur keine Vollſouveränität derſelben; 
die militäriſche Führung und die diplomatiſche Leitung 
ſoll vielmehr auf die Centralſtelle vereinigt werden. 
Wenn man dem einhält, daß der Einheiteſtaat höher 
ſtehe, ſo darf man nicht die geſchichtlichen Verhält⸗ 
niſſe vergeſſen. Der Partikularismus liegt nicht nur 
in den Regierungen; er iſt auch tief im Volke begrün⸗ 
det. Der Stammesgeiſt zeigt ſich ſeit dem erſten Auf⸗ 
treten der Deutſchen und macht ſich noch heute auch 
im kleinſten Staate oft in den Worten Luft. Wir 


wollen keine Preußen fein! Der Wetteifer der einzel⸗ 
nen Stämme, von denen jeder eine beſondere Seite 
der deutſchen Geſittung darſtellen will, hat vieles Schone 
und Edle bewirkt. Wir wollen alſo nach Außen hin 
ein Einheitsſtaat fein, in Innern aber freie, verſchie⸗ 
denartige Entwickelung behalten. So wird auch die 
Anhänglichkeit an die Fürſtenhäuſer, in denen man 
große, geſchichtliche Erinnerungen einzelner, bedeuten: 
der Fürsten ehrt, ſtreng gewahrt. Die Spitze muß 
aber Preußen bilden, das Land, deſſen Geſchicke am 
engsten mit dem Geſammtpaterland verbunden find: 
Die Wege des Nationalvereins find die friedlichen der 
gesetzlichen Agitation, ſicher, wenn auch langſam. Die 
Intelligenz und die fittliche Kraft des Volks wird er⸗ 
reichen, was es recht will Wenn die Gegner des 
Vereins ſich an alles Thieriſche und Gemeine im 
Menſchen wenden, an Gewinnſucht, Aemterjägerei, 
Eitelkeit, Habſucht, Genußſucht, ſo thut der National 
verein gerade das Entgegengeſetzte; er wendet ſich an 
die ehrenhafte Geſinnung, an die Opferbereitwilligkeit, 
die Einſicht und alles, was gut iſt im Menſchen. 
„Unabläſſig hat der deutſche Geiſt gerungen mit dem goͤtt⸗ 
lichen Geiſt, wie er ſich in der Geſchichte gezeigt hat, 
und dem Gott, der ſich in der Geſchichte darſtellt, 
dürfen wir zutufen: „Herr, Herr, ich laſſe dich nicht, 
du ſegneſt mich denn!“ — Ein Gelehrter der Kreuz⸗ 
zeitung“, nach dem Gott die eben vollzogenen Wahlen 
in feinem, Zorn hat geſchehen laſſen, verlangt „Be 
genprobe.“ Et iſt der feſten Ueberzeugung, daß ſich für 
Alles, was gegenwärtig in der Minorität befunden, 
eine impoſante Majorität finden würde und zwar, weil 


viele Beamte, die nicht haben gegen die Miniſter ſtim⸗ 


men wollen, ſich der Abſtimmung enthalten hätten (Der 
Mann weiß ſich Troſt zu verſchaffen) — Die Feier des 
Krönungs- und Ordensfeſtes, ſoll,Allethöchſter Veſtimmung 
zufolge, am Sonntag den 19. Januar begangen werden. 
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Gleich der erſte Artitel dieſes i 
charakteriſtiſch. Er lautet Bee = 
allen Dingen dieſe Brüderſchafft der Gottesfurcht, 
und eines tugendhafften unſträfflichen Wandels 
ſich befleißigen, und folglich zuvörderſt den großen 
Gott mit fleißiger Leſung und Anhörung ſeines 
Heiligen Wortes, in hertzlicher Andacht und an⸗ 
ſtändiger Kleidung ehren, daun auch in ihrer 
Herrſchafft Handels⸗Dienſten, ſich ſtets treu, emb⸗ 
ſig und nicht wiederſpenſtig bezeigen, bei unaus⸗ 
bleiblicher Strafe eines ſonſt ohnfehlbahr darauff 
erfolgenden böſen und unruhigen Gewiſſens, falls 
man ſich nicht beſſert“. 

Der Vorſtand wurde gebildet aus zwei 
„Assessores“, welche „E. Löbl. Kauffmannſchaft“ 
aus ihrer Mitte, und zwei „Elteſten“, welche die 
Kauffmannſchaft aus den von den Vereinsgenoſſen 
vorgeſchlagenen Kandidaten, und zwar 14 Tage 
vor dem Trinitatis⸗Quartal erwählte. Am Sonn⸗ 
tag durfte keine Vereins⸗Verſammlung ſtatthaben, 
welche mit Genehmigung der Assessores die El» 
teſten einzuberufen hatten. Wer der „Verbottung“ 
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Gewehr“, ſondern mußte Jeder „fein Ehrbahr im 
Mantel“ erſcheinen. 

Bei „offener Lade“ wurde verhandelt, Jeder 
mußte ſich dann „fried⸗ und beſcheidentlich“ auf⸗ 
führen. Das Wort ertheilten die Herren Asses- 
sores. Vergehen gegen dieſe Beſtimmungen wur⸗ 
den mit 12 Gr. geſtraft. Bevor die Lade nicht 
geſchloſſen war, durfte kein Mitglied bei 1 Fl. 
Strafe ſich entfernen, es ſei denn, daß die Her⸗ 
ren Assessores ſolches erlaubten. 

„Ferner ſollen diejenigen, — fo lautet $ 7 
— fo zu dieſer Brüderſchafft gehören, ſich auch 
außerhalb derſelben Zuſammenkunft, im täglichen 
Umbgange, ſowohl gegen Andere, nach erheiſchen⸗ 
der Standes⸗Gebühr, als auch gegen ſich ſelbſt, 
aller Beſcheidenheit uud anſtändigen Aufführung 
befleißigen, auch von allen läppiſchen unanſtändi⸗ 
gen railliren gäntzlich ſich enthalten, nicht minder 
alle leichtſinnige in allerhand Ueppigkeit lebende, 
und in unziemender Kleidung herumſchweiffende 
Compagnie, auff alle Weiſe meiden und mit der⸗ 
ſelben gar keine Gemeinſchafft haben, bey nach⸗ 
drücklicher Strafe, womit ſowohl diejenigen, ſo 
darwieder handeln, als auch die, ſo davon Wiſ⸗ 
fenfchaft haben, und ſolches nicht gehörig angeben, 
von einer ſämbtlichen Brüderſchaft angeſehen wer- 
den ſollen.“ 

(Schluß folgt.) 


Frankreich. Bei 
den Tuilerien ſtattgehabten Empfange des diplomati⸗ 
ſchen Corps dankte der Kaiſer für deſſen Wünſche; 
das verfloſſene Jahr ſei durch Ereigniſſe bezeichnet, 
die mehrere Staaten erſchüttert und große Trauer über 
fürstliche Familien gebracht haben. — Det Kaiſer 
ſpricht den Wunſch aus, daß das begonnene Jahr ſo⸗ 
wohl für das 
Souveräne ein günſtigeres fein möge. 

Großbritannien. Die „Times“ 
Januar giebt zu, daß Chancen, für Erhaltung des 
Friedens vorhanden, Obgleich die bis heufe eingegan⸗ 


dem am 1. Januar in; mein Herr, 


Glück der Völker, wie der Familien der 


vom 2. 
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genen Nachrichten die Ungewißheit der Situation nicht 


Lincoln und Seward haben das bisher 
eigen noch nicht gebrochen; es 
herrſcht keine Solidarität im amerikaniſchen Cabinet. 
Die „Morningpoſt“ ſagt ineinem halboffiziellen Artikel: 
„Die „Afrique“ bringt keine Nachrichten von entſchei⸗ 
dendem Charakter, während die Beziehungen zwiſchen Lyons 
und Seward fortbeſtehen und bis jetzt defriedgiend find. 

a alien. Aus Neapel iſt eine telegraphiſche 
Depeſche in Turin eingetroffen, welche beſtätigt, daß 
auch die Reſte der Banden in vollſtändiger Auflöſung 
begriffen find. Diejenigen Banditen, denen es gelingt, 
das Römiſche zu erreichen, erhalten — ſo wenigftens 
wird der „Independante“ aus Neapel geschrieben — 
ein Wartegeld don 20 Sous für den Tag und ein 
N Abzeichen, um dei erſter Gelegenheit wieder 
ns Neapolitanifche dirigitt zu werden. — Das zwei 
Stunden von Neapel entfernte Torre del Greto, jetzt 
nur ein verödeter Trümmerhaufen, war vor wenigen 
Tagen noch eine blühende, wegen ihrer reizenden Lage 
Beneidete Stadt mit 18,000 Einwohnern. Friedrich 
H. gründete es dort, am Abhange des Veſub, auf den 
Ruinen römiſcher Bauwerke. So verlockend iſt die 
Lage, daß ed neun Mal vom Jahre 1631 bis jetzt 
von Grund aus zerſtört werden konnte, ohne von ſei⸗ 
nen Bewohnern verlaſſen zu werden. Durch die 
Schluchten und Riſſe, welche in Folge der Erdbeben 
jetzt den Boden zerklüften, ſieht man tief unten alte La⸗ 
dafelder oder begrabene Ueberreſte einer früheren Stadt. 
Die noch immer fortdauernden Erdſtöße haben faſt ihr 
Werk beendet: ſie finden kaum noch ein aufrecht ſte⸗ 
hendes Haus, welches der nächſten, wenn auch ſchwa⸗ 
chen Erſchütterung widerſtehen konnte. Da die zu⸗ 
ſammenbrechenden Mauern einige auf der Straße 
ſtehende Leute zerſchmetterten, ſo hat man den Ort 
umſtellt und den Eintritt verboten Die kleinen Krater 
am Abhang und auch der große auf der Spitze des 
Berges haben ſich beruhigt, doch ſind dafür neue Kra⸗ 
ter im Meer, etwa 100 Schritte von der Küſte ent⸗ 
fernt entitanden. Sie werfen das Waſſer einige Fuß 
in die Luft, haben aber bis jetzt noch keinen eigent⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Die obdachloſen Einwoh⸗ 
ner, von denen alljährlich im März 2000 auf 300 
Barken in See gingen, um bis zum Oktober an den 
Küften von Afrika oder der Inſel Sardinien die müh⸗ 
ſame Korallenfiſcherei zu betreiben, die alſo jetzt gerade 
alle zu Haufe ſind, ſind theils in Neapel, theils in 
den umliegenden Ortſchaften untergebracht worden. 
Das ebenfalls bedrohte Torre del Annunziata hat 8000 
von ihnen vorläufig eine Zuflucht gewährt. 


Verſchiedenes. 
Probe Nordamerikaniſchen Advokaten⸗Styls. 


In Folge der großen Geldkriſis und dreier 
ſchlechter Ernten geriethen die weſtlichen Staaten 
Nordamerikas, welche vorzugsweiſe Getreide bauen, 
in eine ſehr bedrängte Lage. Sie waren bei den 
Kaufleuten in den großen Hafenſtädten tief ver⸗ 
ſchuldet und konnten uicht zahlen. Im Frühjahr 
wandte ſich ein Newyorker Handlungshaus an 
einen Advokaten zu St. Pauls, der Hauptſtadt 
von Minneſota, und beauftragte denſelben, eine 
Forderung beizutreiben. 

Die Antwort lautete: 

„Mein Herr! Ich bin nicht wenig darüber 
erſtaunt, daß fie mir bei gegenwärtigen Zeitläuf⸗ 
ten eine Rechnung zum Einkaſſiren übermitteln. 
Sie können eben ſo gut Ihr Netz in einen Schwe⸗ 
felpfuhl auswerfen, um einen Sonnenfiih zu fan⸗ 
gen oder in den Sthx, um eine geſprenkelte Fo⸗ 
relle zu erhaſchen. Ich ſoll verſuchen, hier 
Geld einzukaſſiren? Geld! was bedeutet das 
Wort! Ja mir dämmert noch eine ſchwache Er⸗ 
innerung, daß ich einmal dergleichen mit Augen 
erblickt habe. Ich glaube, es war in meiner Ju⸗ 
gend, als mir mein Onkel etwas Geld gab, um 
Zucker dafür zu kaufen. Aber das iſt ſchon lange 
her und ich weiß nicht mehr genau, ob Geld aus 
Korn oder Senf, Silber oder weißen Zwiebeln, 
oder Schuppen von Fiſchen gemacht wird. Ei, 


berſcheuchen. 
beobochtete Stilf 
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wir leben hier ohne Geld, und 
Sie ſind weit hinter dem Jahrhundert zurück. 
Sie befaſſen ſich mit Reliquien der Barbarei aus 
längſt verfloſſenen Zeiten. Wir leben von Eſſen 
und Trinken. Ja wohl Herr, das tauſendjährige 
Reich kommt, das Jubiläum iſt ſchon da, denn 
alte Schulden ſind bezahlt, wo kein Geld iſt! In 
unfern Wörterbüchern ſteht das Wort Geld nicht. 
In der jüngſten Ausgabe von Webſters Dictio⸗ 
nary ſteht hinter money (Geld) das Wort obso- 
leto (veraltet.) „früher eine Münze, die einen 
gewiſſen Werth repräſentirte und als Tauſchmit⸗ 
tel in den Handel gebracht wurde. Einige Exem⸗ 
plare findet man noch in den Sammlungen hiſto⸗ 
riſcher Geſellſchaften, von dem ſie als Merkwür⸗ 
digkeit mit dem Gerippe von Maſtodonten, Noahs 
alten Riefeln und Adams Apfel aufbewahrt werden.“ 
(Hausblätter.) 
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ie Ermäßi der Mahl- und Schlachtſteuer. Der 
FÜR nn Lens G. . hatte am 9. Juli v. I., wie 
wir ſolches ſeiner Zeit berichteten, an die Stadtverordneten. 
Verſammlung den Antrag geſtellt, daß der Kommunalzuſchlag 
ur Mahl- und Schlachtſteuer, der jetzt 45 pCt. beträgt, vom 
1. Januar 1862 ab auf 25 pCt. zu ermäßigen. Die bean- 
tragte Ermäßigung, ſo motivirte der Antragſteller ſeinen Ans 
trag, würde zwar einen Ausfall in der Einnahme von 3000 
Thlrn. jährlich ergeben, derſelbe aber durch Erſparniſſe von 
c. 3280 Thlr. gedeckt werden, nemlich: 1000 Thlr. würden 
weniger an Penſionen gezahlt und 2289 durch Abgabe der 
ländlichen Polizeiverwaltung erſpart werden. Ferner würde die 
Ermäßigung einerſeits den Schmuggel beſchränken, anderſeits 
den Konſum, ſomit das Bäcker- und Fleiſchergewerbe hier 
orts fördern. Endlich wies der Antragſteller darauf hin, daß 
in Bromberg und Inowraclaw der Kommunalzuſchlag nur 
25 pCt. betrage. Wenn nun die beantragte Ermäßigung 
hierorts einträte, ſo würden die hieſigen Bäcker und Fleiſcher 
mit den beſagten Nachbarſtädten konkurriren können. 

Der Antrag wurde dem Magiſtrat zur Rückäußerung 
überreicht. Dieſe iſt erfolgt und ſpricht ſich der Magiſtrat 
in derſelben gegen die Ermäßigung aus. Wir wollen die 
Hauptmotive näher mittheileu. 

Die Ermäßigung des Kommunalzuſchlages von 45 Proz. 
auf 25 Proz. würde bei 1. Pfd. Brod / Pf., bei 1 Pfd. 
leiſch ½, Pf., 


alfo bei 10 Pfd. Brod 3 Pf., bei 25 Pfd. 

leiſch 18 Pf. betragen und in Folge ihrer Geringfügigkeit 
nicht ſowol dem Publikum, als vielmehr den Bäckern und 
Fleiſchern zu Gute kommen, in weiterer Folge weder die 
Konfumtion mehren, noch den Mehl- und Fleiſch Schmuggel 
nach der Stadt mindern. 

Die Kommune wird dagegen durch die Ermäßigung 
4000 Thlr. jährlich in der Einnahme verlieren, welche ſie 
nicht entbehren kann, da ſehr viele extraordinäre Ausgaben 
in Ausſicht ſtehen, die nicht aus den etatsmäßigen Revenuen 
gedeckt werden können. Hierher gehören 7500 Thlr. zum 
Pflaſter und Kanal, 4000 Thlr. zu den Uferbauten, 20,000 
Thlr. Auen Anbau der Mädſchenſchulen, ſowie zum Reubau 
einer Elementar- und Freiſchule für Knaben, 4000 Thlr. zum 
Bau einer Turnhalle und anderen Schulzwecken. Außerdem 
ſind hier in Erwägung zu ziehen: die brennende Brücken. 
frage, für deren thatſächliche Erledigung, die Kommune mit 
Rückſicht auf den Handel und die Gewerbethätigkeit unſeres 


Platzes etwas Erkleckliches wird thun müſſen, ſowie die Schuld 


der Gasanſtalt von 100,000 Thlr., deren Amortiſation durch 
die Einnahme der Fabrik fraglich erſcheint. Nebenbei hat 
die gedachte Einnahme der Kommune bei verſchiedenen Aus- 
gaben, gls z. B. für Chauſſeen, Schul, Hospital, und Krau⸗ 
keuhausbauten ꝛc. eine große Erleichterung gewährt. Die 
Erhaltung gedachter Einnahme iſt auch wünſchenswerth zur 
Steigerung und Mehrung des öffentlichen Comforts in der 
Stadt, welcher nicht nur den Werth des Grundeigenthums 
hebt, fondern auch den durch Herabsetzung der direkten Kom: 
munalſteuer bedingten Zuzug wohlhabender Bewohner Für: 
dert, wodurch in weiterer Folge der hieſige Handel und Ge 
werbetrieb gefördert werden. 

Ein ſehr weſentlicher Umſtand iſt bei der in Rede ſtehen⸗ 
den Einnahme nicht unbeachtet zu laſſen. Nach Ermittelung 
des ſtatiſtiſchen Bureaus beträgt jährlich in den mahl und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten per Kopf der Konſum von 
Weizen 88 Mfd. von Roggen 296 Pfd. in Thorn aber (der 
eigentlichen Stadt mit 9202 Seelen) 87 % Pf. an Weizen. 
und 258 Pfd. an Roggenmehl. Dieſe Thalſache erklärt ſich 
ſehr leicht 1) durch die eigenthümliche Abgeſchloſſenheit der Stadt, 
welche die Controlle erleichtert und die Defraudation ſehr 
ſchwierig macht, ſowie 2) durch die Conſumtion des ſtädtiſchen 
Backwerks ſeitens der Bewohner der Umgegend und der 
Fremden, von welchen die Flöſſer eine reſpektable Anzahl bil. 
den. Die Konſumenten dieſer beiden letzteren Kategorien tra; 
gen weſentlich zu gedachter Einnahme bei. 

— Der Handelskammer iſt unter dem 30. v. Mts. ſei⸗ 
tens des Königl. Haupt⸗Zoll Amts nachſtehender Erlaß mitge- 
theilt worden, welcher hiemit den betreffenden Geſchäftsleuten 
zur Kenntnißnahme gebracht wird. Der Erlaß lautet: „Der 
Herr General- Direktor der Steuern hat mittelſt Reſeripts v. 
17. d. Mis, genehmigt, daß den Kaufleuten für ausländische 
Oelſaaten Privatläger ohne amtlichen Mitoerſchluß bewilligt 
werden können, dieſe Begünſtigung dagegen für Sämereien, 
deren Verzollung tarifmäßig nach dem Gewichte erfolgt, aus. 
geſchloſſen iſt.“ 5 

— Weicyfel - Erajebt. | Wegen des geſtörten reſp. ge 
hemmten weiden gehen nach offizieller Mittheilung 
von 1. San, ab bis auf Weiteres folgende Poſt- Transporte 
und zwar: Zur 1. Eiſenbahn⸗Poſt nach Bromberg um 7 
Uhr Abds.; zur 2. Eifenbahn Poſt nach Bromberg um 4 
Uhr 15 Min. Nachm.; zur Perſonen Poſt nach Trzemeßno 
10 uhr 15 Min. Born. ; zur Perſonen-Poſt nach Gneſen um 
7 Uhr Abds.; zur Perſonen⸗Poſt nach Skuzewo um 7 Uhr 
Abds. von hier ab. 


| 
| 


1 


| 
| 
| 
| 
| 
* 


Inſerate. 


6. 

4 Bekanntmachung. 
Höherer Anordnung zu Folge ſoll am 16. Januar 
er. Vormittags 10 Uhr im Stadtverordnetenzim⸗ 
mer des hieſigen Magiſtrats eine Schiffermuſte⸗ 
rung ſtattfinden. Sämmtliche hier befindlichen 
ſchiffahrttreibenden Heerespflichtigen, welche in den 
gewöhnlichen Muſterungs⸗ Terminen abweſend 
waren, und noch keine deſinitive Entſcheidung über 
ihre Militärverhältniſſe erlangt haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zu dem oben genannten 
Termine pünktlich mit ihrem Tauf⸗ und Loo⸗ 
ſungsſchein verſehen, rein gewaſchen und mit ei⸗ 
nem reinen Hemde bekleidet, zu geſtellen. 

Thorn, den 23. Dezember 1861. 

Der Königliche Landrath 
Steinmann. 
wird hiermit zur Nachachtung den Intereſſenten 
publicirt. N a 
Thorn, den 3. Januar 1862. 
Der Magiſtrat. 


Sonntag, den 5. Januar 


CONCERT 


in Wieſers Kaffeehaus. 
. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Sonntag, den 5. Januar: 


Concert 


im Rathskeller, 
Anfang 8 Uhr. 
ä 


1 ug Das unverkauft gebliebene Waaren⸗ 
lager mit den vorhandenen Laden⸗ 
utenſilien ſoll 
Montag den 6. Januar 1862 
in der bisherigen Wohnung des Buchbinders Raa, 
Brückenſtr. No. 39 meiſtbietend verkauft werden. 
Die Schuldner der Rau ſchen Coneurs⸗Maſſe 
fordere ich wiederholt auf, die ſchuldigen Beträge 
in 8 Tagen bei Vermeidung der Klage an mich 


zu bezahlen. 
Der Verwalter 
Juſtiz-Rath Kroll. 

Um den vielen und allgemeinen Wünſchen 
meiner geehrten Gäſte entgegen zu kommen, 
habe ich mein Lokol vergrößert, gemüthlich und 
geſchmackvoll eingerichtet und werde Sonntag den 
5. d. Mts. im Endemann'ſchen Haufe Neuſtadt 
270 eine vollſtändige Bierhalle eröffnen. Für 


ein gutes Seidel Bier, wie auch ſtets prompte 


und reelle Bedienung, werde ich die größte Sorge 
tragen und bitte um recht zahlreichen Zuspruch. 
F. Günther. 


u. 


Staats⸗Verlooſung 
(ſehr paſſend zum Neujahrs⸗Geſchenk) A 


von 2 Millionen Mark, 


unter Garantie der Eee 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. 
Y, Original⸗Obligation koſtet 10 thlr. Pr. Ert. f 
7* do. do. 5 thlr. Pr. Ert. 
do. 
Haupttreffer: 
12,500, 6 Mal 40,000, 7500, 
5000, 3750, 3000, 4 Mal 


do. 2 ½ thlr. Pr. Ert. 

230,000 Mark, 150,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 
2300, 55 Mal 1800, 65 Wal 
3 300 Mark. N 
Beginn der Ziehung am 6. Jannar 862. | 
Auswärtige Aufträge mit Franco 
Rimeſſen oder gegen Poſtvorſchuß, 
ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden, führe f 
ich prompt und verſchwiegen aus und 
erfolgen amtliche Ziehungsliſten und Gewinn: % 
gelder ſofort nach Entſcheidung durch das vom 
I“ coneeſſionirte Handelshaus 


. 


Danquier in Hamburg. 


— 


Tanz- Unterricht. 


Hiemit erlaube ich mir die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich hieſelbſt eingetroffen 
bin und den Wünſchen meiner Schüler nachkom⸗ 
mend, werde ich den Curſus bereits Mitte Januar 
beginnen und nehme von heute ab noch Anmel⸗ 


dungen bis dahin entgegen. S. Gerber, 
Balletmeiſter. 


Frönners Sleckwafler BE 


und 


Cryſtall⸗Waſſer 
zur ſefortigen Vertreibung jedes nur denkbaren 
Fleckens empfiehlt in / und ½ Flaſche 
Oskar Guksch. 


Zu dem am 6. d. Mts. ſtattfin⸗ 

denden Jahrmarkte treffe ich 
wie früher wieder mit einem wohlaſſortirten Lager 
fertiger 


Herren und Damenftiefel 


jeder Art hier ein, und empfehle dieſelben zur 
geneigten Abnahme. 


Boroszynski, 


Schuh: und nen ans 


Frankfurt a. 

Diejenigen, welche der F. M. Feilchenfeld’ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe etwas verſchulden, fordere 
ich hiermit auf, binnen acht Tagen Zahlung 
an mich zu leiſten, widrigenfalls Klage erfol⸗ 
gen muß. 

M. Schirmer. 
Einſtw. Verwalter des Concurſes 
von F. M. Feilchenfeld. 


2 er Angenleidende 

empfehle ich die als zweckmäßi 
SS anerkannten Auzengläſer, 3 44 
bekanntlich nicht allein die rühmliche Eigenſchaft 


der Sehkraftſtärkung haben, ſondern auch den 
Vortheil beſitzen, daß man nach vieljährigem Ge⸗ 


brauche die Gläſer nicht zu wechſeln nöthig hat 


und fie ſelbſt die geſchwächten Augen im hohen q 


Alter konſerviren. Ich verabreiche überhaupt nur 
erſt daun die Brillen, wenn das Auge ſorgfältig 
nach der Diſtance des Focus abgemeſſen worden. 


Einfache und doppelte Operngläſer, 
leine und große Loupen, Mikroſkope, 
Fernröhre, Teleſkope, Stereoſkopen 


mit ſchönen Bildern u. ſ. w. 


L Jacobowicz, 
im Gaſthofe zu den 3 Kronen. 


Das Thorner conceffionirte 
Infotmations-Zurean 


vermittelt, beſorgt und bringt zu Stande alle nur 
möglichen Aufträge und Geſuche die Land⸗ Haus⸗ 
und Forſtwirthſchaft, den Handel, die Induſtrie 
und das Gewerbe betreffend; insbeſondere: An⸗ 
und Verkäufe, Verpachtungen ländl. u. ſtädt. Gü⸗ 
ter, ſowie Geldgeſchäfte jeder Art — placirt 
Stelle⸗Suchende aller Berufszweige — verfaßt 
Eingaben, Geſuche, Ueberſetzungen, Annoncen ꝛc. 
unter jtrengfter Diseretion — beſorgt Wohnun⸗ 
2 befchafft 5 zu er häuslichen Ver⸗ 
gen und übernimmt Verwal j 
Art. Briefe franco! 3 
Ferd. Berger Brüdkenſtraße. 


= Buksking⸗Handſchuh E 


für Herren, Damen und Kinder erhielt eine neue 
Sendung Oscar Guksch 
Montag Abend RR: 
> = 6Grüswurfm 
Rn bei L. Menzel. 
Der Laden im Haufe des Herrn Frifeur 
May iſt ſofort zu 


Schirmer. 
Verwalter des Conkurſes von Wil. Kirsch, 


werden zur erſten Sendung angenommen: bei 
D. G. Guksch. 


Aügſchube u, Hamgſchen 
Oscar Guksch. 


ER 


d 


8 
N 


75 
1 
I = 


empfiehlt eine 


bittet um geneigten Zuſpruch. 


markt mit ſeinem 


| 1755 
ſo wie mit einem 


J ſten⸗Preis verabfolgt werden. 


| 


Thlr. jetzt 17½ Sgr. 


nicht einlaufen von 25 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. 
| Die neueſten Schlipſe u. Cravatten in ſchwerer Seide von Ta Sgr. 1 
= 300 Paar Glaee und Waſchleder Handſchuh von 8 Sgr 5 
3) Die neuejten wollenen Hauben u. Fanchon von 10 ſgr. Mantillen 1 Thlr 10 Sgr. 
Pulswärmer 5 Sgr. Shawls 5 Sgr., engl Plaid tücher für Herren, von 20 Sgr. | 
Uaterärmel mit u. ohne Ueberhandſchuh von 7½ Sgr. 
2000 Ellen ſchwer ſeid Hutbänder nur in braun, ſchwarz und weißen — 


| 


Farben zu enorm billigen Preiſen. 


große Auswahl der neueſten Seiden-Dänder, 


auch Sammetbänder, weiße und ſchwarze Spitzen in allen Breiten, Adrähtige Zwirn⸗ 
Strümpfe a Dtzd. von 1 Thlr. 15 Sgr. zu feſten Preiſen bei reeller Bedienung, und 


Breite Straße Nro. 84, eine Treppe hoch nach vorn, 
im Hauſe des Banquier D. Kaufmann. 


Zn 8 — 


Casper Prag aus Danzig "SE 


beehrt ſich hiemit einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er den hieſigen Jahr⸗ 
Gtacee: u. Winter Handſchuh Lager u. Erawatten Fabrik, 


| Kurz Wooren:Lager en gros & en detail 

beſucht. Da der Chef der Handlung ſeit einiger Zeit erkrankt iſt, ſo muß das Geſchäft auf⸗ 
gegeben werden und iſt zin Folge deſſen das Lager zum hieſigen Jahrmarkt geſchickt, um daſ⸗ 
ſelbe gänzlich auszuverkaufen. Es werden daher die Waaren wirklich 50 pCt. unter dem Ko⸗ 


Das Lager iſt noch ſehr groß und vollſtändig aſſortirt und bitte gefälligst von beigehen⸗ 
dem Preis⸗Courant vorläufig Notiz nehmen zu wollen. 
1500 Paar Gummi Schuhe für Herren und Damen früher 25 Sgr. bis 1 


200 Dtzd der neueſten Winterhandſehnhe in Seide mit Pelz, Buckskin = 
| ꝛc. 20. früher 1 Thlr. 20 Sgr. jetzt 5 bis 15 Sgr. | 
| 600 St. ſeid. u. baumwollene Regenſchirme ven 17½ Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr. 
| = 30 Did. feid. u. wollne Geſundheitshemden, welche in der Wäſche 
| N 
| 
1 
I 
} 


Da es unmöglich iſt ſämmtliche Artikel hier anzuführen, ſo werden das Nähere die 

Marktzettel beſagen; erlaube mir nur noch zu bemerken, daß dieſes keine Marktſchreiereien 
ſind, wie ſolche nur zu häufig vorkommen, denn ein geehrtes Publikum wird ſich wohl zu er⸗ 
innern wiſſen, daß der Chef der Handlung im Juni v. J. hier erkrankte und ſeitdem leider zu 
keinem Geſchäft fähig iſt. Es bittet daher um zahlreichen Beſuch 


D. E. Oprower 


al — — — 
0 1 2 


| 
| 


per Prag aus Danzig. 5 


Cas 
= Stand: Alſt. Markt Nro. 432 bei @embicki 1 Treppe hoch nach vorne 


NB. Schwarze Taffet / breit, beſter Qualität und ſchwarze Weſten und Kleider. Atlas, 


Qualität a 16%, Thlr., 1 Loth 9 Sgr. 


ſowie Taffet und Atlastücher auffallend billig, ſchwarze Nähſeide 1 Carte (68 alte Loch) prima 1 


oder zu verpachten. 
E. Meisner, Bäckermſtr. 


Prelter und Pohlen 


in verſchiedenen Stärken ſind ſtets vorräthig in 
der belbiſcer Mühle 
p * [22 
Ropfweh und Migräne 
entſteht oft daher, daß Oele und Pomaden die 
Poren der Kopfhaut verſtopfen. Unſer belebendes 
und erfriſchendes Motas haarſtätkendes Mittel 
(Eau de Cologne philocome) iſt daher eine 
Wohlthat für alle Perſonen die an Kopfweh leiden; 
pr. Yı Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Cölu. A. Morus & Cie. 
Echt zu haben bei VHrnsl Lambeck in Thorn. 


Der Wiederbringer eines großen Hahn's 
erhält Neuſtadt 210. eine angemeſſene Belohnung. 


Stephan. 


Men Haus mit Laden, Brückenſtraße No. 40, 
| iſt vom 1. April ab zu vermiethen; auch ift 
daſſelbe unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. O. Petersilge. 


| Sqeuttabt No. 20 auf der Bache belegen, find 

zwei Familienwohnungen mit auch ohne 
Pferdeſtall nebſt Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
A. Schütze, Bäckermſtr. 


Neuſcant No. 15. iſt die Bell⸗Etage nebſt Zu⸗ 

( behör mit auch ohne Pferdeſtall zu vermiethen 

und von Oſtern ab zu beziehen. f 
Kirsch. 


Nertare Nro. 102. iſt die obere Gelegenheit 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör vom 
1. April ab zu vermiethen. 


= BEN 


Der Verkauf beginnt Montag, den 6. Januar, und der kurzen Tage wegen 
findet derſelbe auch bei Gasbeleuchtung bis 7 Uhr Abends ſtatt. 


Markt⸗Anzeige. 


Wie bisher nur im Hauſe des Kaufmann Herrn Hermann Lilienthal, 
neben der Handlung von Dammann & Kordes am Markt 
worauf genau zu achten bitten 
befindet ſich nur während des Marktes ein großes Lager 


nur reeller Leinen⸗Waaren 


und ſauber genähter fertiger 


Herren, Damen: u. Rinderwäſche 


eigener Fabrik. 


an 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegegend, insbeſondere unſeren verehrten Kunden die 
ergebene Anzeige, daß wir wiederum auf unſerer Durchreiſe den hieſigen Platz mit einem großen Lager unſerer 


Waaren beſuchen. 


Durch Uebernahme bedeutender Poſten und durch den großen Abſatz, deſſen wir uns in anderen 


Städten zu erfreuen haben, ſind wir in den Stand geſetzt reelle gute 
billiger zu verkaufen, als dieſelben überall koſten, und bitten wir das geehrte Publikum, von un⸗ 


1 


Leinenwaaren um wenigſtens 


tenſtehendem Preiskourant gefälligſt Notiz nehmen zu wollen. 2 
Sämmtliche Leinen find, da es unſer Prinzip iſt, nur reelle Waaren zu führen, von fchöner 
Bleiche und von durchweg egal ausfallendem Garne gearbeitet und enthält jedes Stück 50—52 Bei liner Ellen. 


Bei Ausſtener⸗ und Engros⸗Einkäufen über 25 Thlr. bewilligen wir 4 pCt. Rabatt. 
Preisverzeichniß zu unbedingt feſten Preiſen: 


li Benn N 

Ein Stück Hanfleinwand, zu 1 Did. Arbeitshemden 
und Bae ſich eignend, 50 bis 52 Berliner 
Ellen 6½ —8 Thlr. 

tinete Zwirn-Leinwand für 7, 8, 8 ½ bis 9 Thlr. 

Aung iel. eiuwand zu feinen Hemden und feiner 
Bektwäſche, die ſtärkſte und durabelſte Sorte, die 
bisher fabrizirt wurde, bisher 14, 16, 18 bis 20 
Thlr., jetzt für 9%, 10, 11 bis 12 Thlr., ſowie 
ertrafeine Leinen und Plätthemden und Chemiſetts 
von 16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich zarter Bleiche, 
mit rundem egalem Faden, beſonders zu Damen⸗ 
wäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 16 Thlr. 

Bielefelder Raſenbleich-Leinen zu extrafeinen Ober⸗ 
hemden u. ſ. w., von 18 bis 24 Thlr., billigere 
Sorten zu 8 bis 12 Thlr. 

Geklärte und ungeklärte Creas, 6 und 6 ¼% breit, 
zu Fabrikpreiſen laut Preiskourant. 

¼ breite Leinen zu Bekttßchern ohne Naht von 12 
Sgr. an. 

Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Fein rein leinene Jacquard-Gedecke in den neueſten, 
netten kleinen Deſſins für 6 und 12 Perſonen, zu 
1½, 2, 2½, 3 bis 8 Thlr. 

Feine rein leinene Jamaſt-Gedeche für 12 Perſonen, 
mit 1 Otzd. dazu paſſender Servietten in beſonders 
ſchönen Muſtern, früher 13 Thlr., jetzt für 7 Thlr., 
desgleichen feinere und extrafeinere von 8 bis 10 Thlr. 

rell-Tiſchgedecke, fein und dicht, mit einem Tiſch⸗ 
tuche ohne Naht und 6 Servietten 1 Thlr. 10 
Sgr., für 12 Perſonen von 3 Thlr. an. 

Einzelne Ciſchtücher für 6 — 10 Perſonen 10—15 
Sgr. Feinere Sorten 25 —30 Sgr. 

Servietten das ganze Dtzd. 1½ und 2 Thlr. 

Jeſſert-Franzen-Servietten, das halbe Ds, von 25 
Sgr. an. 

Feine breite, rein leinene Stubeuhandtücher, abgepaßt, 
mit Kanten, das ganze Dutzend 2½ Thlr., feinere 
und extrafeinere in Jacquard- und Damaſtmuſtern 
von 3 Thlr. an. 

Handtücher, lm die Elle 2, 2½ —4 Sgr. 

Graue Handlächer, die Elle 1 und 2½ Sgr. 

Taſchentücher. 

Feine weiße, rein leinene Jamen-CTaſcheutücher, das 
halbe Otzd. 20 und 25 Sgr. bis I Thlr.; extra⸗ 
feine 1¼ — 1 Thlr.; kleinere Sorten, / groß, 
das halbe Dh. 13 und 20 Sgr. 

Aae EA, das halbe Dtzd. 9 bis 12 Sgr. 

Rein leinene Zwirn-Vatiſt-Tücher ohne Appretur, die 
nie rauh und faſerig nach der Wäſche werden, das 
halbe Od. 1¼, 2 bis 3 Thlr. 

Echt ſranzöſiſche Datiſt Tücher (Batist Linon) in 
eleganten Kartons, das halbe Did. in rein Leinen, 
ſehr fein, von 1 ½ Thlr. an. 

Konlenrre % große Tiſchdecken in reinen Leinen, 
ſowohl Naturfarbe als kouleurt, in reizenden Deſſins 
von 25 Sgr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſettes. 


Damenhemden, von ſchwerem dauerhaftem Vielefelder 
Leinen gearbeitet, das halbe Otzd. von 5 ¼ Thlr. 
an, feinere 6, 7½¼, 8 ½, 9, 10, Thlr. bis zu 
den feinſten Sorten mit eleganter Stickerei 

Aachthemden für Herten, von Leinen und echt engli⸗ 
ſchem Chiffon, das halbe Dtzd. zu 4½, 5, 6 und 
8 Thlr. 

ylätthenden in allen nur möglichen Faltenlagen, von 


feinem Bielefelder und Holländiſchem Leinen, unter 


Garantie des bequemen und eleganten Sitzens, das 
halbe Dtzd. von 9 Thlr. bis zu den feinſten. 

Oberhemden mit weiß und klein gemuſterten Piqué⸗ 
Einſätzen in ganz neuen Façons und Deffins von 
1½ Thlr. an. 

Oberhemden mit leinenen Bruſtſtücken, Manchetten 
und Kragen, das halbe Dip. 8, 9 und 10 Thlr. 

Shirting⸗Gberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gearbeitet, 
von echt engliſchem Shirting, der nie gelb wird 
nach der Wäſche, das halbe Dev, von 5 ¼ bis 7 Thlt. 

Chemifettes für Herren, von Perkal und Leinen, mit 
und ohne Kragen nach den neueſten Fagons, ganz 
wie Plätthemden gearbeitet, ſo daß dieſelben nicht 
aus der Weſte herauskommen, das halbe Dsd. von 
1, 2, 3 bis 4 Thlr. 

Halskragen, Manchetten und viele andere Artikel zu 
gleich billigen Preiſen. 


Außerdem empfehlen wir, um damit zu räumen: 

Feine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze für 
Herten⸗Plätthemden mit kleinen, fein geſteppten Fal⸗ 
ten, in den neueſten Muſtern, vom beiten Bielefel⸗ 
der Leinen gearbeitet, das halbe Did. von 1% 
Thlr. bis 4½ Thlr. 

Uegligeéſtoſſe, beſtehend in Dymity, die Elle 3, 4, 4½ 
uud 5 Sgr. 

Piqué's, die Elle 3, 3½ und 4 Sgr. 

A alle das Stück 27% Sgr., 1 und 

6 Thle 


Engliſcher Shirting und Chiffon, der nie gelb wird 
in der Wäſche, pro Elle 3, 3½ und 4 Sgr. 
Ueglige⸗Jäckchen fur Damen, von 20 Sgr. bis 2 Thlr. 
wan don ſchwerem, weißem Pique, von 1 bis 

4 Thlr. 

Rothe Bettdecken, von 1 Thlr. an. 

Abgepaßte leinene Schürzen a 10 Sgr. 

Krinolins von präparirtem Stahl, der nie bricht, mit 
4, 5, 6, 8 bis 9 Reifen, das Stück von 18 Sgr. 
bis 1½ Thlr. 

1 von 3 Thlr. an. 
achthauben von Leinen, geſtickt, das halbe Dtzd. von 
1% Thlr. an. 

Uhrfeder-Ktinolins von 12 — 40 Reifen von 1 Thlr. an. 

Graue Wega a Elle 1%, 1% und 
und 2½ Sgr. 

Piqué-Kragen von 4 Sgr. an. 
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Kirchliche Nachrichten. 
In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 15. Dezbr. Franz Wkadiskaw, S. d. 
Zimmergeſ. Albr. Biakkowski, geb. d. 23. Novbr. — Franz 
Carl, S. d. Malers C. Lowicki, geb. d. 29. Nobbr. Den 
26. Johanna Clara, T. des Scheerenſchl. Ad. Wittmann, 
geb. d. 21. Dezbr. Veronika Victoria, T. d. Schuhmacherm. 
Theophil Paszkowski, geb. d. 14. Dezbr. Marianna Antonie, 
T. d. Schuhmacherm. Joh. Olkiewicz, geb. d. 11 Noobr. 
Geſtorben: Den 12. Dezbr. Gleich nach der Geburt 
eine Tochter des Schuhmacherm. Guſt. Kempinski. Den 14. 
Marie Bertha, T. des Gefangenwärters Leon. Garski, 2 J. 
8 M. 15 T. alt, am gaſtriſchen Fieber. Den 21. Antonie, 
T. d. Arbeitsm. Fr. Beck, 2 J. 2 M. alt, an den Maſern. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 29. Dezbr, Theophil, S. d. Tifchler- 
geſ. Joh. Jarzembowski zu Kl. Mocker. — Den 30. Veronica, 
T. d. Einw. Lorenz Jagielski zu Nen-Moder. 

Geſtorben: Den 1. Januar. Die Wittwe Roſ. Le- 
wandowska, zu Fiſcherei-Vorſt., 82 J. 4 M. alt, an Altersſchw. 
In der St. Georgen⸗Parochie 

Getauft: Den 27. Dezbr. Heinrich Robert, S. des 
Eigenth. Aug. Bottke in Dorf Neu-Mocker, geb. d. 25. Dezbr. 
Den 1. Jaunar. Daniel Friedrich, S. d. Eigenth. Daniel 
Lüdke in Mocker, geb. d. 7. 2: 

Geſtorben: Den 26. Dezbr. o. J. Der Einw. 
Chriſt. Zittlau in Neuweißhof 58 J. alt, am Lungenſchlag. 
Emilie Amalie, T. d. Einwoh. Fried. Hintz in Mocker, 3 N 
20 T. alt, an Krämpfen. Den 27. Heinr. Robert, S. des 
Eigenth. Aug. Bottke, 2 T. alt, an Körperſchwäche. 


In der neuſtädt. evangellſchen Stadt⸗ Gemeinde. 


Getauft: Den 1. Januar. Emma Clara, T. des 
Pfefferkuchenfbr. Herm. Thomas. Den 2. Maria Amalie, 
T. des Kgl. Gefangen Inſpektors Laumer. 


Es predigen: 


Am Sonntag nach Neujahr, den 5. Januar er 
Ju der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 10. Januar Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienftag den 7. Januar Herr Pfarrer Schnibbe. 

In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vormittags: Predigt, Paſtor Brandt. (Miſſionsfeſt.) 
Mittwoch den 8. Januar. Abends 7 Uhr Wochenpredigt 

Herr Paſtor Brandt. 
Freitag den 10. Januar, Abends 7 Uhr Betſtunde. 


Im Kirchſpiel Gurske wurden im Jahre 1861 

I. geboren 98 Knaben und 92 Mädchen, in Summa 
190 Kinder. Darunter waren unehelich 2 Knaben und 
6 Mädchen, 1 todtgeborner Knabe, 1 todtgebornes 
Mädchen und 2 Paar Zwillingsgeburten. 


II. Eingeſegnet wurden 43 Knaben und 36 Mädchen zu 
ſammen 79 Kinder. 

III. Getraut wurden 55 Paare; 

VI. Kommunikanten waren 1163 männlichen und 1194 
weiblichen Geſchlechts, zuſammen 2357. 

V. Geſtorben ſind: 69 männlichen, 41 weiblichen Ge 


ſchlechts, in Summa 110 Perſonen. Folglich da 190 
Geburten waren, ſo ſind 80 mehr geboren, als geſtorben. 


Marktbericht. 


Thorn, den 2. Januar 1862. 
Bei den niedrigen von Auswärts gefallenen Preiſen, iſt 
die Zufuhr noch immer ſchwach. 
Es wurde nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 78 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 7 ſgr. 6. pf. i 
Noagen: Wiſpel 42 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 22 
ſgr. 6 pf. bis 1 thlr. 25 ſgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr., der Scheffel 1 thlr. 10 
ſgr, bis 1 thlr. 15 ſgr. 
Erbſen: Wiſpel 38 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 17 
fgr. 6 pf. bis 1 thlr. 25 ſgr. N 
Hafer: 15 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
27 pr. 6 pf. 
Se Scheffel 15 bis 18 ſgr. 
Butter: Pfund 8 ½ bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 6 bis 6¼ fer. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 
Heu: Ceutner 16 bis 20 ſgr. 
Berlin, den 2. Januar 1862. 
Weizen: loco nach Qualität 64—83 thlr. 
Noogen: loco per Januar 52¼ 52 ½¼ bez. 
Gerſte: loco nach Qualität 36 — 41 thlr. 
Lafer: per 1200 Pfd. loco nach Qualität 22— 25 thlr. 
Spiritus: loco ohne Faß 18 ¼½ M bez. 
— — — ́»——ę1ͤäů—— — — mn nun mn nn 
Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſche 
Banknoten 18 ½ pCt. Ruſſiſche Bank. 18¾ pCt. Cou⸗ 
rant 13 pCt. Reue Copeken 9 pCt, alte Copeken 8 
pCt.; neue Silberrubel 6 PCt. 
— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 2. Januarr. Temp. Kälte; 5 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 12 Zoll unter 0. 
Den 3. Januar. Temp. Kälte: 4 Grad. Luftdruck: 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll unter 0. 


(Beilage.) 


Hand. 


Peilage zum Thorner Wochenblatt. 


Sonnabend, den 4. Januar. 


En Inſterburg. Da die theologiſchen Prüfungs⸗ 
Provinzielles. Kommiſſionen feit längerer Zeit die Wahrnehmung ge⸗ 


Marienburg, 23. Dezember. (N. E. A.) Die pol⸗ 
niſchen Demonſtrationen haben ſich bis in unſere 
nächſte Nähe verbreitet. In Peſtlin hatte man bereits 
einige Male, nachdem der geachtete Probſt Pawlowoki 
die Kirche verlaſſen, das bekannte polniſche Volkslied 
„Bote cos polske ic.“ gelungen. Mit Entſchieden⸗ 
heit und Würde trat Probſt Pawlowski, dem dies zu 
Ohren gekommen, dem, hauptſächlich von dem Ehepaar 
b. Liskowski veranſtalteten, Unfug entgegen, er hob 
hervor, daß in der Kirche, dem gottgeweihten Platze, 
nicht derartige Demonſtrationen geduldet werden kön⸗ 
nen, was zur Folge hatte, daß der fanatiſch aufge⸗ 
reizte Haufe es dahin brachte, daß der biedere Mann 
die Kirche zu verlaſſen gezwungen wurde. Heute iſt 
bereits unſer Staatsanwalt zur Unterſuchung dorthin 
gereiſt. * 

160 080 Ein ſeltenes Beiſpiel von Aber⸗ 
glauben berichtet das hieſige Kreisblatt. Anfangs De⸗ 
cember fiel der Verdacht. des bei einem hieſigen 
Fleiſchermeiſter verübten Diebſtahls an 200 Thaler 
auf ſeinen 18 Jahre alten Lehrburſchen Rudolph 
Siemund. Polizeilich verhaftet und verhört, wurde 
derfelbe ſeinem Meiſter mit dem Bemerken zurückge⸗ 
ſandt, daß ſich durchaus keine Verdachtsgründe her⸗ 
ausfinden ließen, auf welche hin S. der Staatsan⸗ 
waltſchaft zu überliefern wäre. Kaum befand ſich S. 
wieder unter dem ſonſt jo friedlichen Dache ſeines 
Meiſters, als ſich nun die Frau Meiſterin, eine Schaar 
Rachbarinnen um Gefolge, bei einer als renommirten Kar: 
tenſchlägerin hier bekannten Sybille verſammelte und 
ſehr bald der Entſchluß gefaßt wurde, das ſogenannte 
Erbbuch und den Erdſchlüſſel als Orakel wegen des 
Diebes zu befragen. Schnell war beides bei der 
Die Frau des Beſtohlenen, eine ſonſt ehrbare 
gottesfürchtige Vürgerin wählte ſich eine Vertraute, 
mit welcher ſie die Prozedur vornahm, welche letztere 
wir, da ſie vielen Leſern noch unbekannt ſein möchte, 
hier näher beſchreiben wollen. Beide Frauen ſtemmen 
den rechten Zeigefinger gegen den zwiſchen ein Mor⸗ 
gen⸗ und Abendlied des Erbgeſangbuchs feſtgebunde⸗ 
nen Erbſchlüſſel, und die am meiſten Betheiligte fragt: 
„Borke, Boske lehvet, lög nich on drög' nich, hett 
det Geld der R. R. geſtohle?“ Hierbei wurden zu⸗ 
vörderſt mehrere beliebige Namen genannt, als aber 
der Name R. S. erſcholl, drehte ſich Erbbuch und 
Erbſchlüſſel dermaßen, daß beides zur Erde fiel und 
ſomit den S. als den Dieb bezeichnete. In Folge 
deſſen hielt der beſtohlene Meifter mit zwei herbeige⸗ 
rufenen befreundeten Kollegen Berathung, und es wurde 
beſchloſſen, gegen den durch den unfehlbaren Erbſchlüſſel 
des Diebſtahis überführten S. energiſch vorzugehen 
und ihn durch eine Art mittelalterlicher Marter zum 
Geſtändniß zu bringen, da er beim Leugnen beharrte. 
Zuerſt erhielt er mit gebalter Fauſt einen ſogenannten 
Anebelhieb unter den Unterkiefer, der ihn beſinnungs⸗ 
los zu Boden ſtreckte und einen heftigen Bluterguß 
zur Folge hatte, obgleich er zuvor, auf den Knieen 
liegend, ſchluchzend ſeine Unſchuld betheuerte; unmit⸗ 
telbar hierauf wurde zum zweiten Grade der Marter 
geſchritten; man legte ihm nämlich einen Sielenſtrang 
um den Hals, warf das eine Ende um den an einem Bal- 
ken befindlichen eiſernen Hacken — woran ſonſt Schweine | —— 
gehängt werden — und zog fo den armen Burſchen 
erbarmungslos in die Höhe Einer der grauſamen 
Peiniger hatte Mühe, den Leib des Verurtheilten an 
dem Stricke über den Boden zu erhalten, während 
die andern Beiden auf ihn mit neuen Sielenſträngen 
dermaßen hieben, daß S. heute noch an delikater] kauft werden. 

Stelle und Umgegend ſchwarze Blutflecken trägt, auch Thorn, den 2. Januar 1862. 

ind noch die Folgen der Ninne um den Hals, wo Königliche Garniſon-Verwaltung. 
der Strang lag, ſowie die losgeſchlagenen Zähne im | —— 7 S aa at er 
Munde fichtbar. Aus beſagter Stellung. wurde S. Heute Abend Liedertafel. 
nicht eher befreit, bis die drei Grauſamen eine gewiſſe Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
Furcht befiel, er könne unter ſothanen Umſtänden 


6 falt 9 f zeige, daß ich mit heutigem Tage mich als 
gleich ihrem Menſchengefühle erkalten och nicht 8 

genug 5 Scree, 55 S. die durch 7 1 N a Lohndiener a, 
hängen ihm lang aus dem Halſe getretene Zunge hieſelbſt niedergelaſſen habe. Um geneigten Zu⸗ 
wieder einzog und Jeichen feines Daſeins verriet, | ſpruch bittet Stamislaw Makoweki, 
ſtreckte man den Unglücklichen über einen hölzernen ___ Gerechteſtr. No. 628. 
Stuhl und hieb von Neuem fo lange auf ihn ein, 


macht haben, daß es den Kandidaten häufig an der⸗ 
jenigen Sicherheit und Ferligkeit im mündlichen 
Gebrauch der lateiniſchen Sprache fehlt, welche für 
mehrere Theile der Prüfung vorauegeſetzt wird, fo 
hat das Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium in Kö⸗ 
nigsberg die Gymnaſial⸗ Direktoren veranlaßt, den 
Zeugniſſen ſämmtlicher Abiturienten einen Vermerk 
über die im mündlichen Gebrauch der lateiniſchen 
Sprache erlangte Fertigkeit einzufügen. — Die Re⸗ 
daktion, der dieſe Mittheilung durch beſondere Gefäl⸗ 
ligkeit zugegangen, hat nicht unterlaſſen wollen, die⸗ 
felbe hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
(Prob.) 


Inſer ate. 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Hulda, geb. Senft, von einem 
gefunden Knaben beehre ich mich hierdurch an⸗ 
zuzeigen. 
Thorn, den 2. Januar 1862. 

Franz Marquard. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau F. M. Feilchenfeld zu Thorn 


ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 27. 
Januar k. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, jo wie nach Be- 
finden zur Beſtellung des deſinitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 
den 3. Februar k. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Ro- 
senow im Verhandlungszimmer des Gerichtsge- 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeiguetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, öder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Juſtiz-Räthe Rimpler, Förster und 
Kroll und der Rechts-Anwalt Simmel hieſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 25. Dezember 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

Den 7. Januar 1862 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen in der Nähe des Jacobs⸗Thors 7½ Schacht⸗ 
ruthen alte Mauerziegel und Ziegelſtücke gegen 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver— 
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| 1 Ein gutes tafelförmiges Clavier 
bis er vor Schmerzen Stücke Holz aud dem oder Pianino wird zu miethen ge⸗ 
Stuhle biß. ſucht. Das Nähere in der Expedit. d. Blattes. 


werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 


Den Umbau unſerer Synagoge, 
welcher laut Zeichnung und Anſchlag 
des Königl. Kreisbaumeiſter Herrn 
Paſſarge eirca 2000 Thlr. koſten 
ſoll, beabſichtigen wir im Ganzen dem 
Mindeſtfordernden zu übergeben. Zu 
dieſem Behufe haben wir einen Liei⸗ 
tations-Termin auf 

den 112. k. Mts. 
| Nachmittags 4 Uhr 
hierorts feſtgeſetzt. Die Bedingungen 
ſind bei dem unterzeichneten Vorſtande 
jeder Zeit vorher einzuſehen. 

Strasburg, den 30. Dezember 1861. 
Der Dorkand der Jynagogen-Gemeinde. 

N. Davidsohn. 


— 
Can; Ankerrichl. 9 


1 
| 
Den hohen Herrſchaften dieſer Stadt 
und Umgegend zur geneigten Kenntniß⸗ 
| 10 nahme, daß Anfangs künftiger Woche mein 
0 Lehrkurſus in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
und Anſtandslehre verbunden mit gründ⸗ 
lichem Unterrichte der Tanzkunſt beginnt. 
* Möge es mir auch hier vergönnt ſein, 
die reſp. Eltern zu der Ueberzeugung 
hinzuführen, daß durch dieſe jo geregel- 
el ten Uebungen die körperliche Ausbildung 
am ſicherſten erreicht werden dürfte! 
Von neuen Tänzen, die in Paris und 
Berlin allgemeinen Beifall gefunden ha⸗ 
(ben, werde ich folgende lehren: 
Ouacdrille americain von Cettarius, 
Russe von Laborde, 
a la Cour von Freiſing, 

Er prince, Imperial von Laborde. 
Soriental nouvell von Freiſing. 
Gefällige Meldungen erbittet in feine 

Wohnung Breiteſtraße Nro. 442. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. Jettmar. 


Tänzer und am Königl. Corps de Ballet examinirter 
Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik. 


| Neu erſchienen iſt fo eben und zu haben bei 
Ernst Lambeck in Thorn: 
Der wohlmeinende Rathgeber 


Magenleiden. 


und 
| Verdauungsbeſchwerden. 
| Mittheilung 
keiner auf die neueſten Erfahrungen gegründeten 
einfachen Behandlungsweiſe zur vollſtändigen Hei⸗ 
lung der Magenübel und dauernden Kräf⸗ 
tigung der Verdauungsorgane. 
Bon Dr. W. Ezmann. 
Naumburg, b. F. Regel. Preis br. 7½ Sgr. 
In der hier angegebenen neuen, einfachen 
und leicht ausführbaren Behandlungsweiſe 
wird nicht blos momentane Erleichterung — was 
ja ſchon ſo vielfach da iſt — ſondern wirkliche, 
gründliche Hülfe und dauernde Kräf⸗ 
tigung der leidenden Theile geboten. 


Beſie Oualität trockenes, ſtark klobi⸗ 
ges Fichtenholz iſt täglich zu haben 
bei Meyer Leyser. 
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Das Verkaufs- Lokal 
reeller 


Leine 
g 


und fertiger, ſehr gut genähter, ſchön ſitzender 


n⸗Waaren 
rren- und Damen⸗Wäſche 


eigener Fabrik 


von 
M. Eisenstädt. 
früher Julius Simon aus Magdeburg, 
befindet ſich einzig und allein wie ſeit Jahren 


nur im Hauſe des Herrn Hermann Cohn am Markt, 


neben der Handlung von Moritz Meyer, 


worauf ich genan zu achten bitte. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich durch ſehr günſtige Uebernahme des geſammten Reiſelagers von der bekannten 
Firma Julius Simon aus Magdeburg in den Stand geſetzt worden bin 


reelle Waaren um ein ganz Pedeutendes billiger zu verkau⸗ 
fen, als in den jetzt fo Häufig vorkommenden marctſchreie⸗ 
ſchen Ausverkäufen ic. angeboten wird, mag der gewöhnlich 
erdachte Vorwand ihrer angeblichen Billigkeit fein, 
welcher er wolle. 
Indem ich nun die geehrten Hausfrauen bitte, ſich von der Billigkeit und Güte 


meiner Waaren zu überzeugen, erlaſſe folgendes 


0 


Preisverzeichniß zu unbedingt feſten Preiſen. 


Derbe Hanfleinwend zu Arbeitshemden und Betttü⸗ 
chern, vorzüglich, das Stück von 52 Berliner Ellen, 
zu 5 ½, 6, 7 und 8 Thlr. 

Schleſiſche Gebirgsleinen, ein unverwüſtliches Gewebe, 
das Stück zu 7, 8, 9 bis 10 Thlr. 

Bielefelder Handgarn⸗Leinen von vorzüglicher Bleiche 
und beſter Qualität, zu Plätthemden beſonderg ſchön, 
das Stück 9, 9½, 10, 11 dis 18 Thlr. 

Prima⸗Creas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, in den 
Nummern 40, 45, 50, 60 und 70, genau zu 
Fabrikpreiſen. 

Greifenberger Leinen von vorzüglicher Bleiche, mit 
runden egalen Fäden, beſonders zu Damen- und 
Bettwäſche ſich eignend, das Stück zu 7, 8, 9, 10, 
bis 12 Thlr. 

Rein leinene Taſchentücher, in bekannt beſter 
Qualität, das halbe Dutzend zu 20, 22, 25 
Sgr., 1 bis 1½ Thlr., ¼ große das halbe Dir. 
von 12½ Sgr. an. 

Handtücher, geſtreift, in ſchwerer Qualität, die Elle 
2, 2¼, 3 und 4 Sgr. 

Abgepaßte Stuben⸗Haudtücher in Damaſt und Drell, 
das halbe Dev. 1¼8, 1½ dis 2 Thlr. 

Tiſchtücher für 6, 8 und 12 Perſonen, zu 10, 15, 
20 Sgr. und 1 Thlr. 

ä das ganze Did. zu 1½, 2, 2½ und 


3 Thlr. 

Tiſchgedecke mit 6 Servietten in Drell, zu 1½¼, 1½, 
2 und 3 Thlr. 

Tiſchgedecke in den eleganteſten Damaſt⸗Muſtern mit 
6, 12, 18, 24 Servietten zu 2, 3, 3½ bis 
18 Thlr. 

R Von der Breitenſtraße bis in die 

s Schülerſtraße ift ein Bund mit ver⸗ 

ſchiedenen kleinen Schlüſſeln verloren 

worden. Der Finder davon wird gebeten, daſſelbe 
in No. 444 abzugeben. 


Tiſchgedecke mit 6, 8 und 12 Servietten, in kleinen 
1 Muſtern, in rein Leinen, zu 3, 3½ bis 
7 Thlr. 

Tiſchdecken in Grau, Chamois, rein Leinen, von 25 
Sgr. bis 1½ Thlr. 

Damenhemden von guter dauerhafter Leinwand, in 
den neueſten und beften Facçons, das halbe Dzd. 
zu 5, 5 ½, 6 bis 8 Thlr. 

Nachthemden und Arbeitshemden für Herren, das 
halbe Der. zu 5, 6, 7, 8 Thlr. 

Oberhemden mit feinen genähten Fältchen, in allen 
nur moglichen Facons, von ächt engliſchem Shir⸗ 
ting, das halbe Did. 5, 6, 7 Thlr. 

Oberhemden mit leinenen Einſätzen, leinenen Kragen 
und Manchetten, das halbe Dtzd. von 7¼ bis 
10 Thlr. 

Oberhemden von durchweg Bielefelder und Holländi⸗ 
ſcher Leinewand, das halbe Dtzd. zu 9, 10, 12 
bis 18 Thlr. * 

Oberhemden mit weißen und bunten Piqué⸗Einſätzen 
von 1¼ Thlr. an. 

Chemiſettes, mit und ohne Kragen, ſo gearbeitet, 
daß dieſelben nicht zur Weſte herauskommen, in 
Leinen und Shirting, das halbe Dtzd. zu 1, 1½, 
2 bis 4 Thlr. a 

Negligeſtoffe geſtreiſt und gemuftert, die Elle zu 4 Sgr. 

Einſätze zu Plätthemden, von feiner Bielefelder Lein⸗ 
wand, mit 30 bis 40 gefteppten Fältchen, das 
halbe Dtzd. von 1¼ Thlr. an. 

Graue Küchenhaudtücher, die Elle zu 1¼½ 2,2% 
Sgr., und vieles Andere zu gleich billigen Preiſen. 


AMusverkauf. 


Die Vorräthe des Sehnittwaarenlagers 


von F. M. Feilchenfeld ſollen zu herabgeſetzten 
Preiſen verkauft werden. 


Di Parterrewohnung, beſtehend aus 4 Stuben 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, iſt vom 1. 
April ab zu vermiethen bei E. Forck, 


Neuſt. Nro. 288. 
ine möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſo⸗ 
E gleich zu beziehen Neuſtadt No. 15. 0 
n Ge IE Kirsch. 

in Geſchäftsladen nebſt 5 Zimmern, dazu 
E maſſive Keller, Boden, Stallung, in der Beften 
Lage am hieſigen großen Markte, ift von Michaelis 
1862 ab zu vermiethen. Den Eigenthümer des 
erwähnten Lokals nennt die Expedition d. Bl. 
Briefe werden franco erbeten. 

Strasburg, den 26. Dezember 1861. 


Ei möblirtes Zimmer nebſt Kabinet nach vorne 

heraus iſt ſogleich zu vermiethen Baderſtraße 

Nro. 57 eine Treppe. 

n meinem Haufe Nro. 161 Altſtadt iſt die 
Belle Etage ſo wie noch andere Wohnungen 

vom 1. April c. zu vermiethen. 

Meyer Leyser. 


Marktbericht. 


Danzig, den 31. Dezember 1861. 

Der bedeutende Umfang des Getreidegeſchäfts im Jahre 
1860, den ich als den größten in dieſem Jahrhundert bezeich— 
nen konnte, iſt durch die Ausdehnung des diesjährigen Ge 
ſchäfts noch übertroffen. Es wurden von hier ſeewärts 
verſchifft: 

im Jahre 1861 


im Jahre 1860 
67565 Laſt Weizen 


53388 Laſt Weizen 


| 

5 I Roggen 2270 7 Boggen 
{ erſte 4735 
1010 7 ge wie , Safe 
i - 
3207 „ Rübſen 0 „ Rübſen 

239 „ Leinſaat 370 „ Lena 

757 „ Wicken 

52 „ Bohnen 

21 „ Buchweizen 


113200 Vat 100963 Yaft 
und bleiben Beſtand: 
ult. Dezember 1861 


6067 Laſt Weizen 


ult. Dezember 1860 


gegen 
4840 Laſt Weizen 


| 

1374 ;, Roggen 920 „ Roggen 
701 „ Gerſte \ 750 „ Gerſte 
116 „ Hafer 100 „ Hafer 
790 „ Erbſen 940 Erbfen 
141 „ Wicken 

1101 ,  Nübfen | 2670 „ Rübſen 

3 Buchweizen 20 Leinſaat 


L 7 
10293 Laft 10240 Laſt 

Mittel-Weizen find heute fl. 560 bis 590, beſſere 
Qual. fl. 600, 615 u. extra feine Güter fl. 640 bis 660 pr. 
Laſt werth. — Die Ausſichten für den Gang des Getreide— 
geſchäftes im nächſten Jahre hängen vorläufig ganz davon ab, 
ob es zwiſchen England und Amerika zum Kriege kommen 
wird; ſollten ſich die großen Befürchtungen, die man augen. 
blicklich dafür hat, erfüllen, ſo ſind wir wohl vollkommen be 
rechtigt, auf eine Steigerung der Preiſe zu rechnen, doch ſelbſt 
dann darf die unerläßliche Vorſicht, zu der hohe Preiſe ſtets 
auffordern, nicht vergeſſen werden; der Krieg kann ſchnell be- 
endet ſein und bevor wir in der rechten Verſchiffungszeit ſind, 
können Amerika's Zufuhren mit den unſern auf den Engl. 
Märkten ſchon wieder concurriren; wird aber der Friede er 
halten, jo knüpfen ſich unſere Hoffnungen für einen günftigen 
Gang des Handels nur an den ſchlechten Ausfall der letzten 
Ernte in Frankreich; das dortige Bedürfniß iſt gegenwärtig 
aber vollſtändig befriedigt und gehen fortgeſetzt noch ſtarke 
Zufuhren aus dem Innern Deutſchlands und bis aus Ungarn 
per Eiſenbahn nach Frankreich, und ich halte es daher für 
fehr gefährlich, von dort aus auf höhere Preiſe im nächſten 

rühjahre zu rechnen. — * 
Früh Nigg en. 1 Geſchäft in dieſem Artikel iſt mit kur 
zen Unterbrechungen lebhaft und gut gegangen und da die 
Frage aus Dänemark, Schweden und auch aus Holland an. 
hält, ſcheint es, als ob dafür im nächſten Jahre ein guter 
Handel bleiben wird. — Auf Lieferung zum Frühjahr iſt be 
reits Mehreres zu Preifen von fl. 360, 365 bis 370 pro 
125 pfd. verſchloſſen. ae 1 

Der Handel in Gerſte blieb während des ganzen Jah 
res unbelebt dagegen wurde in 

Erbſen ein bedeutendes Geſchäft gemacht und erſt ſeit 
einiger Zeit ſtockte dafür der Abſatz in England und brachte 
einen Rückgang der hieſigen Preiſe hervor. 9 

In Raps und Rübſen hat ein ziemlich günſtiges Ge. 
ſchäft ſtattgefunden; der Begehr danach iſt allerdings augen. 
blicklich ſchwächer, doch iſt unſer Vorrath gegen voriges Jahr 
auch weſentlich kleiner und ein ſtarkes Zurückgehen der Preiſe 
iſt vorläufig nicht zu befürchten. — 

Den 2. Januar 1862. 

Getreide Börſe: Bei gedrückter Stimmung und 
etwas billigeren Preiſen ſind am heutigen Markte nur 10 
Laſten Weizen 127/8 Pfd. Sommer, à Fl. 540; 128 Pfd. 
bunt Fl. 575; 129 Pfd. dunkelbunt & Fl. 580, 131 Pfd. 
hellbunt à Fl. 600; 132 Pfd. glaſig Fl. 615 verkauft 
worden. N . 

Roggen loco gefragt und beſſer bezahlt, in ſchwerer 
Waare Fl. 366, 370, 372 pro 125 Pfd. Auf Lieferung 
150 Laſten Juni-Juli à Fl. 355, und 125 Pfd. effectiv Mi 
nimalgewicht Fl. 360; Juni ebenfalls 125 Pfd. effect. Mini 
mal-Gewicht Fl. 365; alles pro 125 Pfd. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


